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Ansprache Sathya Sai Babas an seinem 80. Geburtstag, 23.11.2005

Ohne Wahrheit, rechtes Handeln, Liebe und Frieden

ist eure ganze Bildung wertlos.

Ohne Wahrheit, rechtes Handeln, Liebe und Frieden

ist die Heiligkeit eurer barmherzigen Werke null und nichtig.

Ohne Wahrheit, rechtes Handeln, Liebe und Frieden

nützen Machtpositionen nichts.

Ohne Wahrheit, rechtes Handeln, Liebe und Frieden

ist das Ergebnis all euerer guten Handlungen gleich Null.

Verkörperungen der Liebe!

Das menschliche Leben ist dazu gedacht, Frieden zu erlangen und nicht dazu, hohe Positionen einzunehmen. Ein Mensch mag alle Arten des Wohlstands und alle Annehmlichkeiten besitzen, doch ohne Frieden ist sein Leben sinnlos. Viele Menschen auf der Welt sind wohlhabend, hoch gebildet und haben führende Positionen inne. Aber auf welche Weise bringen sie der Gesellschaft Nutzen? Sie haben weder die Zeit noch die Bereitschaft, die Tränen der leidenden Menschheit zu trocknen. Wie können wir den Armen und Unterdrückten helfen? Das sollte das Anliegen der Menschen sein, die an der Macht sind. Aber niemand scheint so zu denken. Im Namen der Sozialarbeit (social work) sind die Leute nur mit Selbstdarstellung (show work) beschäftigt. Die Bettler, die zu ihrer Türschwelle kommen und um Almosen bitten, jagen sie weg. Um Frieden zu erfahren, sollte der Mensch sich an wohltätigen Werken beteiligen.

Ihr solltet zuerst die Bedeutung des Wortes Mânava (Sanskritwort für Mensch) erfassen. Was ist das Ziel des Menschen? Besteht es darin, nach der Erfüllung der eigenen Wünsche zu trachten? Oder darin, im Leben im weltlichen Sinn voranzukommen? Oder im Genuss von Sinnesfreuden? Das menschliche Leben ist eine Mischung aus Glück und Leid. Man kann das Eine nicht unter Ausschluss des Anderen erfahren. Wie könnt ihr erwarten, Freude und Frieden zu finden, wenn ihr nicht bereit seid, eurem Mitmenschen zu helfen? Jeder erfährt im Leben Höhen und Tiefen, aber sie gleichen vorüberziehenden Wolken. Schwierigkeiten sind ein Bestandteil des Lebens. Niemand kann ihnen entkommen. Deshalb muss man Freude und Leid mit Gleichmut begegnen. In Schmerz liegt Freude und umgekehrt. Man sollte weder vor Freude übersprudeln noch sich von Leid deprimieren lassen. Um im Leben voranzukommen, müssen wir eine Haltung des Gleichmuts entwickeln. Gelassenheit (samatva) ist sehr wesentlich, damit die Gesellschaft (samâja) sich weiterentwickeln kann. 

Man sollte in Freude und Leid, bei Gewinn und Verlust, bei Sieg und Niederlage Gleichmut bewahren. Doch obwohl der Mensch alle Annehmlichkeiten und Freuden genießt, ist er nicht in der Lage, auch nur eine kleine Schwierigkeit auszuhalten. Die kleinste Schwierigkeit beunruhigt und betrübt ihn.

Wenn ihr einen wohlhabenden Menschen fragt, ob er glücklich ist, wie wird seine Antwort lauten? Er wird erwidern: „Mir mangelt es nicht an Geld. Meine Söhne sind im Leben gut gestellt. Mein Haus ist in jeder Hinsicht komfortabel und luxuriös. Ich besitze alles im Leben außer innerem Frieden.“ Wie kann man inneren Frieden erlangen? Es ist nur möglich, wenn man seine innere Göttlichkeit erkennt. Warum sind wir nicht fähig, Frieden zu erfahren? Worin liegt der Fehler? Wir fragen ständig andere: „Wer bist du?“ Aber wir bemühen uns nicht, uns selbst zu erforschen: „Wer bin ich?“ Darin liegt der Fehler. Wenn wir erkennen, wer wir wirklich sind, werden wir für immer frei von Leiden und Schwierigkeiten sein. Deshalb sollten wir uns als Erstes bemühen, unsere wahre Identität zu erkennen. Was nützt es, alles zu wissen, wenn wir uns - das Selbst - nicht kennen?

Ist es nicht vergebliche Mühe, Samen zu säen, wenn kein Regen fällt? Auch wenn es regnet, könnt ihr eine Ernte einbringen, ohne dass ihr Samen gesät habt? Der positive und der negative Pol sind beide notwendig, damit der elektrische Strom fließt. Auf dieselbe Weise sind eigene Anstrengung und göttliche Gnade wesentlich, damit eure Unternehmungen erfolgreich sind. 

Gott wohnt allen Wesen inne.

Das gesamte Universum ist von Gott erfüllt.

Wir müssen erkennen, dass wir geboren wurden, um unsere innewohnende Göttlichkeit zu erfahren, und nicht nur um weltliche Freuden zu genießen. Wir müssen den Weg der Spiritualität einschlagen, um unsere innewohnende Göttlichkeit zu erfahren. Wenn es uns an einer spirituellen Sichtweise mangelt, verdienen wir es nicht, Mensch genannt zu werden. Tatsächlich kommt das einem Betrug an Gott gleich. Gott erwartet von euch nicht, dass ihr ihn anbetet. Er erwartet von euch, dass ihr ein vorbildliches und sinnvolles Leben führt.

Der Weise Nârada fragte einst Vishnu, welches der Königsweg zur Unsterblichkeit sei. Vishnu antwortete: „Man sollte erkennen, dass ich in allen Wesen gegenwärtig bin.“ Der Funke des Göttlichen ist in allen gegenwärtig. Der Mensch ist kein bloßer Sterblicher. Sein Wesen ist göttlich. Individuelle Seele (jîva) und Gott (deva) existieren gemeinsam. Ersteres ist negativ, das andere positiv. Vishnu erklärte Nârada: „Um unter den Menschen zu leben und die Welt zu beschützen, muss ich die Gestalt eines Menschen annehmen. Ich bin in allen in der Form des Atman anwesend. Wenn der Mensch sich ständig auf das Atmanprinzip besinnt, manifestiere ich mich.“

Dasselbe göttliche Atmanprinzip ist in allen gegenwärtig. Wer diese Wahrheit erkennt, erfährt die alles durchdringende Göttlichkeit. Gott ist in euch, mit euch, um euch herum, über euch und unter euch. Aber wenn ihr nicht eure negativen Gefühle aufgebt, könnt ihr diese Wahrheit nicht erfahren. Gott ist überall. Ihr braucht nicht nach ihm zu suchen. Entwickelt das feste Vertrauen, dass er in euch ist. Gott hat keine spezifische Form. Er transzendiert alle Namen und Formen.

Ihr wurdet als Mensch geboren und solltet nach dem Wohlergehen der Gesellschaft streben. Ihr seid ein Glied der Gesellschaft und euer Wohlergehen hängt von dem der Gesellschaft ab. Führt deshalb Aktivitäten durch, die der Gesellschaft nützen.

Verkörperungen der Liebe!

Identifiziert euch nicht mit dem Körper. Ihr seid die Verkörperungen des Selbst.

Der Körper besteht aus den fünf Elementen

und muss früher oder später sterben,

aber der Bewohner des Körpers wird weder geboren noch stirbt er.

Der Bewohner ist an nichts gebunden.

Er ist der ewige Zeuge.

Kann irgendjemand behaupten: „Mein Atman ist tot?“ Der physische Körper vergeht im Lauf der Zeit, aber der Atman ist ewig. Man kann die Widerspiegelung der Sonne in einem Brunnen, einem Wasserreservoir, einem Fluss und im Meer sehen. Ohne Wasser gibt es keine Widerspiegelung. Jeder Mensch ist einem Fluss vergleichbar, in dem die Widerspiegelung desselben Atmans sichtbar ist. Es gibt nur eine Sonne, aber es scheint so, als existiere in jedem Land eine eigene Sonne. Wenn es in Indien Tag ist, herrscht in Amerika Nacht und umgekehrt. Auch wenn die Sonne in verschiedenen Ländern zu verschiedenen Zeiten aufgeht, ist sie doch ein und dieselbe. Wir können nicht von einer indischen Sonne, einer amerikanischen Sonne usw. sprechen. Genauso gibt es nur einen Gott. Es gibt nur eine Wahrheit, eine Liebe. Lebt in Liebe. Wenn ihr an den beiden Prinzipien der Wahrheit und Liebe festhaltet, werdet ihr in allem die Manifestation des Göttlichen erfahren. 

Wer ist Gott? In Wirklichkeit seid ihr selber Gott. Deshalb sollte jeder die feste Überzeugung entwickeln: „Ich bin Gott.“ Wenn ihr diese unerschütterliche Überzeugung entwickelt, ist kein Raum für Ego und Hass. Ihr seid Gott und der andere ist ebenso Gott. Werdet euch dieses Prinzips der Einheit und Gleichheit bewusst. Wenn ihr andere verletzt, verletzt ihr tatsächlich euch selbst. Sieg und Verlust gehören zum Spiel des Lebens. Man sollte den anderen nicht kritisieren oder beschuldigen. Wenn jemandem sein Vorhaben misslingt, dann habt Mitgefühl mit ihm. Wenn ihr euch nicht mit anderen identifiziert, werden zwangsläufig Meinungsverschiedenheiten aufkommen.

Wer seid ihr? Ihr glaubt, ihr wäret der Körper. Aber ihr seid weder der Körper noch eure Gedanken und Gefühle (mind). Der menschliche Körper gleicht einem Luftbläschen im Wasser. Wie könnt ihr euch mit diesem vergänglichen Körper identifizieren? Ihr behauptet vielleicht: „Ich bin der Geist mit seinen Gedanken und Gefühlen.“ Aber der Geist ist nichts als ein Bündel Wünsche. Irgendwann müsst ihr alle Wünsche aufgeben. Identifiziert euch deshalb nicht mit eurer Gedanken- und Gefühlswelt. Der Mensch hegt heutzutage grenzenlose Wünsche. Sein Geist schwankt in jedem Augenblick und wird deshalb „Affengeist“ (monkey mind) genannt. Gestattet eurem Geist nicht, sich wie ein Affe zu verhalten. Ihr gehört zur Menschheit; haltet deshalb euren Geist immer stetig. Erinnert euch ständig daran, dass ihr ein Mensch seid. 

Gott nimmt die Form des Menschen an.

Gebt das Körperbewusstsein auf und lebt im ständigen Bewusstsein, dass ihr Gott seid.

Wir errichten Tempel, um dort Götterbilder zu weihen und sie zu verehren. Woher kommt das Götterbild? Es ist eure eigene Schöpfung. Ihr verehrt die von Menschenhand geschaffenen Götterbilder, seid aber nicht bereit, Gott im Menschen zu verehren. Es bringt nichts, nur Götterbilder zu verehren, wenn ihr eure innewohnende Göttlichkeit nicht erkennt. Alle müssen das innere Atmanprinzip achten und ehren. Betrachtet Vertrauen in das Selbst (âtmavishvâsa) als euren Lebensatem. Der Glaube an Götterbilder ist vergänglich. Wenn ihr nach Tirupati reist, betet ihr dort Gott in der Gestalt von Venkateshvara an. Ihr preist ihn und erklärt: „Venkateshvara ist unsere Familiengottheit.“ Wenn ihr eine Pilgerreise nach Brindavan unternehmt, verehrt ihr Gott in der Gestalt Krishnas. In Ayodhyâ betet ihr Gott in der Gestalt Ramas an. Je nach Ort und Umständen wurden Gott verschiedene Namen und Formen zugeschrieben. Aber in Wirklichkeit sind die Gottheiten Venkateshvara, Krishna, Rama, Sai Baba alle ein und dasselbe. Mit welchem Namen ihr ihn auch ruft, er wird antworten. Er macht keine Unterschiede. Ihr solltet euch nicht von Unterschieden in Name und Form täuschen lassen. Entwickelt festes Vertrauen in die Einheit des Atman. Es gibt viele Religionen, aber nur ein Ziel.

Verkörperungen der Liebe!

Ihr habt viel Geld ausgegeben und Unbequemlichkeiten auf euch genommen, um hierher zu kommen, und solltet deshalb euren Aufenthalt auf rechte Weise nutzen. Fragt euch selbst, ob ihr eure Zeit sinnvoll verbracht habt. Was nützt es, hierher zu kommen, wenn ihr Swamis Lehren nicht praktiziert? Entwickelt unerschütterliches Vertrauen in die Einheit des Göttlichen. Nur dann könnt ihr Frieden erfahren. So lange ihr euch nicht auf die Einheit Gottes konzentriert, wird euer Geist weiter seine Tricks spielen.

Ihr kritisiert einen Menschen heute vielleicht als schlecht und rühmt ihn morgen als gut. Gut und schlecht beruhen auf eurem Denken. Euer Geist ist die Ursache von beidem. In Wirklichkeit ist das Wesen des Menschen immer gut. Das menschliche Leben ist sehr heilig. Deshalb heißt es: Gott nimmt die Form des Menschen an. Macht euch nicht klein, indem ihr glaubt, ihr wäret ein bloßer Sterblicher. Ihr seid wahrhaftig Gott selbst. Allein die Tatsache, dass ihr Gott in menschlicher Form darstellt und ihn so verehrt, beweist, dass das Wesen des Menschen göttlich ist. Messt Namen und Formen keine unangemessene Bedeutung bei. Versteht das innewohnende Prinzip des Göttlichen. 

Was nützt es, als Mensch geboren zu werden, wenn ihr euch wie ein Tier verhaltet? Ihr braucht nicht alles aufzugeben und ein Mönch zu werden. Seht Gott im Menschen. Gott ist alldurchdringend. Ihr könnt nicht behaupten, Gott sei auf einen bestimmten Ort beschränkt. Es gibt keinen Ort, an dem Gott nicht existiert. 

Seine Hände, seine Füße, seine Augen, sein Kopf, sein Mund und seine Ohren sind überall.

So durchdringt er das ganze Universum.

Wir bauen Reis an, aber wir konsumieren ihn nicht im Rohzustand. Wir beseitigen die Hülse, die das Korn bedeckt und veredeln das Rohprodukt zu Reis. Solange eine Hülse vorhanden ist, muss das Korn „wiedergeboren“ werden. Unsere Wünsche gleichen der Hülse, die das Reiskorn umgibt. Sobald wir alle Wünsche aufgeben, werden wir vom Zyklus von Geburt und Tod frei sein.

Reis kann erst dann konsumiert werden, wenn er den Prozess der Veredelung durchlaufen hat. Reis wird für verschiedene Gerichte verwendet (Swami zählt einige indische Reisspeisen auf). Das Reismehl wird für Idlis und Dosas verwendet. Die Namen dieser Gerichte variieren, aber der eigentliche Bestandteil, Reis, ist in allen derselbe. So wie der rohe Reis in essbaren verwandelt wird, so sollte unser Geist durch den Vorgang der Läuterung und Veredelung, Samskâra, gereinigt werden.

Ihr werdet durch eure materialistische Sichtweise getäuscht. Ihr müsst eure Sichtweise ändern. Erwartet nicht, dass Gott die Schöpfung ändert. Er hat euch alles in reiner Form gegeben. Aber durch eure selbstsüchtigen Wünsche verschmutzt ihr es. Die Gedanken und Wünsche (mind) sind die Ursache dafür. Löscht deshalb den Geist (mind) aus und alles wird euch offenbar werden.

Verkörperungen der Liebe!

Euer Herz ist rein und heilig, aber ihr werdet durch die Wolken der Wünsche getäuscht. So wie die Sonne und der Mond für uns nicht sichtbar sind, wenn Wolken sie verdecken, ebenso sind wir aufgrund unserer Wünsche nicht in der Lage, unsere Wirklichkeit zu schauen.

Die Kindheit vergeht in belanglosem Spiel mit anderen Kindern,

die Jugend in Liebeständelei.

In der Lebensmitte werden Zeit und Kraft dafür eingesetzt, Geld anzuhäufen.

Im Greisenalter kriecht die Zeit dahin, weil der Mensch vergeblich weltliche Wünsche hegt

und immer noch keine Zeit findet, sich auf Gott zu besinnen.

So vergeudet der Mensch sein kostbares menschliches Leben

und ist tief im Netz von Karma
verstrickt.

Der Mensch ist stolz auf seine Jugend und fällt in die Falle der Illusion (mâyâ). Wenn sein Ende naht, bereut er, dass er trotz aller Bequemlichkeiten und Freuden, die er genoss, keinen inneren Frieden erlangt hat. Der Mensch durchläuft in seinem Leben verschiedene Stadien wie Kindheit, Jugend, Lebensmitte und Alter. Aber auch mit fortschreitendem Alter findet in ihm keine Transformation statt. Statt zu versuchen, die Schöpfung (srishti) zu ändern, sollte der Mensch seine Sichtweise (drishti) ändern. Nur wenn wir unsere Sichtweise ändern, können wir die Wirklichkeit sehen. An der Schöpfung ist nichts falsch. Gottes Schöpfung ist vollkommen und niemand kann sie ändern. Gott kann in dieser Schöpfung alles durch seinen göttlichen Willen geschehen lassen.

Solange man körperlich stark und kräftig ist, kann man sich an Spiel und Gesang erfreuen. Aber man sollte bei keiner Aktivität eine gewisse Grenze überschreiten. Mit fortschreitendem Alter erfährt der physische Körper bestimmte Veränderungen. Ihr wisst alle, was für eine große Sängerin M. S. Subbalakshmi war.
 Doch im Alter verweigerte ihr die Stimme den Dienst. Als sie das mir gegenüber erwähnte, erklärte ich ihr, sie habe ihre Stimme exzessiv genutzt; deshalb befände sie sich jetzt in dieser misslichen Lage.

Im Lauf der Zeit werden eure Stimme und eure Sicht sich zwangsläufig verändern. Weil ihr euch auf den physischen Körper verlasst, seid ihr rastlos und besorgt. Verlasst euch stattdessen auf das unwandelbare, ewige Atmanprinzip.

Durch seine Gewohnheiten ruiniert der Mensch sein Leben. Der Mensch sollte ein rechtschaffenes Leben führen. Gebt Essen und Trinken die ihnen angemessene Bedeutung. Betrachtet den Charakter als euren wahren Lebensatem. Wenn es euch an Charakter mangelt, werdet ihr im Leben zahllosen Schwierigkeiten begegnen.

Das Göttliche wird als „Sat“ bezeichnet; es bedeutet das unwandelbare, ewige Prinzip. Die Menschen der verschiedenen Religionen geben ihm verschiedene Namen. Die Muslime preisen Gott mit den Worten „Allah ho akbar.“ Sie betrachten Gott als ihre einzige Zuflucht. Ob jemand ein Moslem oder Hindu ist, Gott ist für alle die einzige Zuflucht. Ihr solltet euch selbst mit Nachdruck klarmachen: „Ich will Gott.“ Ihr solltet im Göttlichen und nicht tief im Wein versinken (Wortspiel im Engl.: divne – deep vine)! Wenn ihr Rama als euren Gott akzeptiert, solltet ihr euer ganzes Leben in der Besinnung auf Rama verbringen. Aber derzeit ist der Mensch wankelmütig geworden. An einem Tag stellt er das Bild von Rama auf seinem Altar auf und verehrt ihn, indem er seinen Namen rezitiert. Aber schon am nächsten Tag ersetzt er, wenn seine Wünsche nicht erfüllt werden, Ramas Bild durch das von Krishna. 

Es gab einmal einen Anhänger Shivas, der Shiva täglich verehrte und das heilige fünfsilbige Mantra „Om namah shivaya“ rezitierte. Aber nach einiger Zeit hatte er das Gefühl, Shiva hätte ihm keinerlei Gefallen erwiesen. Er legte deshalb Shivas Bild in den Schrank und stellte Ramas Bild auf dem Altar auf. Zu Beginn erlebte er etwas Frieden, aber da seine Wünsche unerfüllt blieben, wurde er rastlos. Er legte auch Ramas Bild in denselben Schrank und fing auf Anraten seines Gurus an, Krishna zu verehren. Er rezitierte unaufhörlich den göttlichen Namen „Gopalakrishna“. Nach einiger Zeit fand er, dass selbst Krishna ihm nichts Gutes getan habe. Eines Tages kam eine Devotee zu ihm und sagte: „Was bringt es, Rama und Krishna zu verehren? Es ist besser, du verehrst Devî (die weibliche Gottheit).“ Ihrem Rat folgend, stellte er ein Bild von Devî auf den Altar und begann mit der Anbetung. Während des Gottesdienstes bemerkte er, dass der Duft der Räucherstäbchen in Richtung Schrank wehte, wo die Bilder der anderen Gottheiten aufbewahrt waren. Deshalb beschloss er, diese Bilder aus dem Schrank zu nehmen; er glaubte nämlich, die Räucherstäbchen seien allein für die Göttin gedacht und die anderen Gottheiten besäßen nicht das Recht, den Duft zu genießen. Sogleich manifestierte sich die göttliche Mutter vor ihm und sagte: „Du Einfaltspinsel hast ein paar Tage lang Shiva angebetet und bist dann zu Rama und später zu Krishna übergewechselt. Welche Garantie gibt es, dass du morgen nicht auch mein Bild entfernen wirst? Das ist keine wahre Hingabe. Du solltest dich bis zum letzten Atemzug auf einen Namen und eine Form besinnen. Du solltest dich von Schwierigkeiten nicht verunsichern lassen und ein spirituelles Leben führen. Fülle dein Herz mit spirituellen Empfindungen. Nur dann wird dein Leben geheiligt werden.“ Wenn ihr im Leben vorankommen wollt, dann vergesst niemals Gottes Namen. Wendet euren Geist nicht von einem Namen zum anderen. Richtet euren Geist auf einen Namen und eine Form aus.

Der Geist ist die Ursache für die Bindung und die Befreiung des Menschen.

Aufgrund eurer Wünsche ist der Geist unstet. Deshalb werdet ihr nur dann Frieden erlangen, wenn ihr eure Wünsche aufgebt. Durch Mildtätigkeit allein werdet ihr nicht geadelt. Ergebt euch Gott mit zielgerichteter Hingabe. Nur dann könnt ihr Frieden und Glück erfahren. Beherrscht eure Wünsche. Beherrscht eure Gedanken. Dann werdet ihr alles beherrschen.

Verkörperungen der Liebe!

Ihr tragt die ewigen Prinzipien der Wahrheit und Liebe in euch. 

Es gibt kein größeres Dharma, als an der Wahrheit festzuhalten.

Betrachtet Wahrheit als die Grundlage eures Lebens. Folgt dem Pfad des Dharma. Nur dann wird sich das Prinzip der Liebe in euch manifestieren. Wenn ihr Liebe habt, werden all euere Unternehmungen erfolgreich sein.

Verkörperungen des Atman!

Ihr seid nicht der Körper, der sterben muss. Ihr seid sein Bewohner der weder Geburt noch Tod unterliegt. Er ist an nichts gebunden. Ihr werdet Unsterblichkeit erlangen, wenn ihr erst einmal eure wahre Identität erkennt. Ihr werdet von allen Sorgen und Wünschen frei sein. Ihr fragt euch vielleicht: „Gibt es irgendjemanden ohne Sorgen und Wünsche?“ Ich selbst bin das lebendige Beispiel dafür. Ich habe absolut keine Wünsche. Alles ist in meiner Hand. Um was immer ihr bittet, ich kann es euch geben. Aber ersehnt von mir keine materiellen Dinge. Sie gleichen vorüberziehenden Wolken. Bittet um das, was ewig ist. Die gesamte Welt wird von den Zwillingsprinzipien von Wahrheit und Liebe getragen. Sie sind in jedem anwesend. Ich bin die Wahrheit, die in allen gegenwärtig ist. Ich bin die Liebe, die in allen anwesend ist. Wahrheit und Liebe durchdringen alles. Ihr bemüht euch jedoch nicht, Wahrheit und Liebe zu erfahren.

Verkörperungen der Liebe!

Ihr nehmt heute möglicherweise Machtpositionen ein, aber wie lange könnt ihr an der Macht bleiben? Nur zeitweilig. Das Göttliche allein ist immerwährend. Ihr habt den Weg der Wahrheit gewählt. Weicht nie von ihm ab. Vergesst niemals das Prinzip der Wahrheit, das ihr erfahren habt. Ihr könnt alles im Leben vergessen, nicht aber Wahrheit und Liebe. Wahrheit ist Bahirvahini, der manifestierte Strom, und Liebe Antarvahini, der innere Strom. Beide müssen geschützt und bewahrt werden. Das ist die Aufgabe des Menschen. Ohne Wahrheit und Liebe verdient man es nicht, Mensch genannt zu werden.

Verkörperungen der Liebe!

Lasst euer Leben von Liebe erfüllt sein. Begrenzt eure Liebe nicht auf eure Familie und Freunde. Teilt eure Liebe mit allen. Wem ihr auch begegnet, betrachtet ihn als die Verkörperung des Göttlichen. Teilt eure Liebe mit euren Mitmenschen und empfangt ihre Liebe. Folgt dem Pfad der Wahrheit. Ich lehre ständig die Prinzipien der Wahrheit und Liebe. Versammlungen wie diese sind dazu gedacht, euch aufzurufen, am Weg der Wahrheit und Liebe festzuhalten. Ihr alle seid aus Liebe zu mir hier zusammengekommen. Da ihr hierher gekommen seid und meine Botschaft gehört habt, solltet ihr in eurem täglichen Leben Wahrheit und Liebe praktizieren. Das allein wird mich sehr glücklich machen. Erlaubt weltlichen Empfindungen nicht, eure Liebe zu beflecken. Lasst sie unaufhörlich zu Gott fließen. 

Radha demonstrierte dieses Ideal. Sie war die Art von Mensch, die immer an Krishna dachte. Ihr Name selbst spricht von ihrer Größe und Heiligkeit. Wenn ihr mit dem Buchstaben R beginnt, erhaltet ihr Radha, wenn ihr mit A beginnt Âdhâr(a), was Grundlage bedeutet; wenn ihr mit D beginnt, entsteht Dhârâ, was unaufhörlicher Fluss bedeutet; wenn ihr mit A beginnt, erhaltet ihr Ârâdh, was Verehrung bedeutet. Das heißt, die Grundlage von Radhas Leben war die unaufhörliche Verehrung Krishnas. Radha symbolisiert Dharâ, die Schöpfung. Krishna ist Paramâtman, das höchste göttliche Selbst. Radha kannte nur Krishna und nichts anderes. Sie ging völlig in der Liebe zu Krishna auf. Nur dank dieser zielgerichteten Hingabe konnte sie Befreiung erlangen. Wer die Befreiung anstrebt, sollte dem Pfad der Liebe folgen, wie Radha es vorgelebt hat.

Verkörperungen der Liebe! 

Ich will euch keine Unbequemlichkeit bereiten, indem ich lange spreche. Deshalb beende ich meine Ansprache. Betrachtet jegliche Arbeit, die ihr tut, als Gottes Werk. Seht Gott überall. Wenn ihr solche göttlichen Empfindungen entwickelt, bin ich glücklich. So viele Menschen haben sich hier versammelt. Ich schenke euch allen den heiligen Schatz meiner Liebe und Glückseligkeit. Möget ihr alle ein langes, glückliches, gesundes und friedvolles Leben führen!

Übersetzung der vom Aschram herausgegebenen gedruckten, englischen Fassung der Ansprache.

�Handeln, Schicksal, die Kette von Ursache und Wirkung, A. d. Ü.


� Sie wurde als die „Nachtigall Indiens“ bezeichnet, A. d. Ü.
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